
 

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE 
BERLIN-NEU-BUCKOW / FAMILIENZENTRUM 

Kirchenzettel Dezember 2025 ð Februar 2026 

Jeder Tag in unserem Leben  

sollte ein Weihnachtstag sein,  

wo wir Frieden und Freude  

empfangen und austeilen. 
(Theodor Storm) 
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Gottesdienste 

1. Adventsgottesdienst 

mit Adventsfest 

von Klein bis Groß 

mit GKR-Wahl 

30.11. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Mit Kinderchor 

2. Advent mit Taufe 07.12. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

3. Advent 

Gottesdienst mit  

Adventsmusik 

14.12. 17.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Kantorei 

4. Advent 21.12. 11.00 Uhr Pfr.in i.R. Monika Weber 

Heiligabend 

Weihnachten für  

kleine Kinder 

24.12. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Heiligabend 

Krippenspiel mit  

Kinderchor 

24.12. 14.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Heiligabend 

Christvesper mit  

Weihnachtsspiel 

mit den  

Konfirmand:innen 

24.12. 16.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Heiligabend 

Musikalische 

Christvesper 

24.12. 18.00 Uhr Prädikantin Ulrike  

Habermann, 

Gabriele Schelling-Harmjanz 

(Gesang), Andeas Harmjanz 

(Orgel) 

Heiligabend -  

Christnacht 

24.12. 23.00 Uhr Ensemble Estragon 

1. Weihnachtstag 

Mit Kantorei 

25.12. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

2. Weihnachtstag 26.12. 11.00 Uhr Lektor Alexander Küsel 

1.So. nach dem Christ-

fest  
28.12. 11:00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Wohnzimmergottesdienst in 

der weihnachtlichen Kirche 
mit Kaffee & Croissants 
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Altjahresabend in Alt-

Buckow 

31.12. 18.00 Uhr Alt-Buckow 

Gottesdienst am  

Neujahrstag mit  

Sektempfang 

01.01. 15.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

2. So. n. dem Christ-

fest 

mit Abendmahl 

04.01. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

1. So. n. Epiphanias 

Mit Einführung des 

neuen GKRs & Sekt-

empfang 

11.01. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

2. So. n. Epiphanias 18.01. 11.00 Uhr Lektor Alexander Küsel 

3. So. n. Epiphanias 

Wohnzimmergottes-

dienst mit Kaffee & 

Croissants 

25.01. 11.00 Uhr Pfr. i.E. Dr. Ezequiel Hanke 

Gisela Franke-Bierbaum 
 

ăWas ich dir heute sagen 

würde, wenn ich es morgen 

nicht mehr könnte 

Septuagesimä 01.02. 11.00 Uhr Lektor Jens Seipolt 

Sexagesimä 

Mit Abendmahl 

08.02. 11.00 Uhr Pfr. Moritz Kulenkampff 

Estomihi 

Kirche kunterbunt 

15.02. 10:30 Uhr 

11:30 Uhr 

Kreativzeit/Erzähltisch 

Feierzeit/Gottesdienst 

Invokavit 22.02. 11.00 Uhr Lektor Alexander Küsel 

Reminiszere 

mit Abendmahl 

01.03. 11.00 Uhr Pfr.in Patricia Sorgenfrei 

Weltgebetstag der 

Frauen 

Freitag, 

06.03. 

18.00Uhr Alt-Buckow 

Dez ´25 ð Feb ´26  

 

4 

Gedenkfeier für einsam Verstorbene 

 

Abschied in Würde  

für einsam Verstorbene 
 

In der Kirchengemeinde Neu-Buckow gedenken wir unserer Verstorbenen 

am Ewigkeitssonntag. Angehörige gedenken und halten die Erinnerungen 

an ihre Verstorbenen lebendig. 
 

Jedes Jahr sterben in Berlin mehrere Tausend Menschen in Einsamkeit. 

Wenn sich nach deren Tod niemand um die Bestattung kümmern kann, 

übernehmen das Sozialamt oder Ordnungsamt. Einen Abschied oder eine 

Trauerfeier gibt es bei diesen Bestattungen nicht. 

Deshalb richtet die Evangelische Kirche in Berlin für diese einsam  

Verstorbenen gemeinsam mit den Bezirksämtern Gedenkfeiern aus und 

setzt so ein Zeichen dafür, dass allen Menschen nach dem Tod ein  

würdiger Abschied zusteht. Ob die Verstorbenen religiös waren oder nicht, 

spielt dabei keine Rolle. 
 

Während der Trauerfeier tragen Pfarrpersonen sowie Mitarbeitende der 

Bezirksämter die Namen aller in diesem Jahr einsam Verstorbener vor. 

Für jeden und jede der Verstorbenen wird eine Kerze entzündet ð ein  

würdevoller Abschied und ein Zeichen dafür, dass niemand vergessen 

wird. In Neukölln findet die Gedenkfeier für einsam Verstorbene mit  

Bezirksstadtrat Hannes Rehfeldt, Senatorin für Wirtschaft Franziska 

Giffey, Superintendent Christian Nottmeier, Armutsbeauftragten Thomas 

de Vachroi, Fernsehmoderator Ulli Zelle u. a. statt. 
 

Die Teilnahme von Angehörigen, Freund:innen und mitfühlenden  

Bürger:innen wird ausdrücklich begrüßt. Zum Auftakt werden in ganz  

Neukölln die Kirchenglocken läuten, um an die Verstorbenen zu erinnern. 
 

Die Gedenkfeier findet am Sonntag, den 18. Januar 2026,  

um 17 Uhr in der Philipp-Melanchthon-Kirche (Kranoldstraße 16, 

12051 Berlin) statt. 
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Angedacht 

ăEuch aber, die ihr meinen Namen 

fürchtet, soll aufgehen die Sonne 

der Gerechtigkeit und Heil unter 

ihren Fl¿geln.ò 

(Maleachi 3,20) 

 

Wenn im Herbst und Winter die 

Sonne immer später aufgeht,  

spüren wir, wie sehr wir ihr Licht 

und ihre Wärme brauchen. In den 

dunklen Tagen der Advents- und 

Weihnachtszeit wächst die Sehn-

sucht nach Licht. Wir zünden  

Kerzen an, schmücken Fenster und 

Straßen mit Lichtern - und doch 

bleibt in uns das tiefere Verlangen 

nach einem Licht, das nicht nur 

außen leuchtet, sondern auch  

innen wärmt. Ein Licht, das  

Hoffnung schenkt und die Schatten 

in uns vertreibt. 

Im Buch Maleachi wird von einem 

solchen Licht erzählt. Es ist mehr 

als Kerzenschein und Sternen-

glanz. Wenn Maleachi von der 

ăSonne der Gerechtigkeitò spricht, 

meint er ein Licht, das heil macht. 

Es ist ein Bild für Gottes Nähe, die 

alles Dunkle verwandelt: ăEuch 

aber, die ihr meinen Namen  

fürchtet, soll aufgehen die Sonne 

der Gerechtigkeit und Heil unter 

ihren Fl¿geln.ò 

Diese Zusage gilt einer  

Gemeinschaft von Menschen, die 

Gott vertrauen. Gottesfurcht meint 

hier keine Angst, sondern die Ge-

wissheit: Gott ist da - in Freude und 

in Sorge, im Licht und in der  

Dunkelheit. Auf Gott kann ich mich 

verlassen. 

So verheißt Maleachi ein Licht, das 

aufrichtet, wo Menschen gebeugt 

sind. Ein Licht, das Frieden bringt, 

wo Unfrieden herrscht. Ein Licht, 

das in unsere Welt hineinleuchtet, 

die sich nach Gerechtigkeit sehnt. 
 

Im Evangelischen Gesangbuch  

finden wir dazu das Lied ăSonne 

der Gerechtigkeitò (EG 261). Es  

bittet darum, dass dieses göttliche 

Licht in unserer Zeit neu aufstrahlt: 
 

ăSonne der Gerechtigkeit, 

gehe auf zu unsrer Zeit; 

brich in deiner Kirche an, 

dass die Welt es sehen kann. 

Erbarm dich, Herr!ò 
 

Und weiter heißt es: 
 

ăGib den Boten Kraft und Mut, 

Glauben, Hoffnung, Liebesglut, 

und lass reiche Frucht aufgehen, 

wo sie unter Tränen säen. 

Erbarm dich, Herr!ò 
 

Diese Worte klingen bis heute wie 

ein Gebet um neues Licht und neue 

Hoffnung. 

Wo also geht heute die Sonne der 

Gerechtigkeit für uns auf? 

Vielleicht dort, wo Menschen einan-

der beistehen.  
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Wenn im Senior:innencafé  

Menschen einander zuhören. 

Wo jemand ein gutes Stück Kuchen 

mit Kaffee im Mittwochscafé be-

kommt. 

Wo Menschen neue Kleidung im 

Secondhand bekommen.  

Wo Fremde gastfreundlich begrüßt 

werden.  

Wo jemand ein offenes Ohr für die 

Sorgen und Nöte der anderen hat.  

Wo einer der anderen Licht bringt - 

durch ein Wort, eine Geste, ein  

offenes Herz. 

In der Adventszeit warten wir auf 

dieses Licht - auf das Kommen  

Gottes selbst. 

In einem Kind in der Krippe zeigt 

sich Gottes Liebe: zart, verletzlich 

und doch voller Kraft. 

Jesus Christus, das Licht der Welt, 

kommt zu uns. Er bringt Wärme, wo 

Kälte herrscht, Gemeinschaft, wo 

Einsamkeit ist, und Hoffnung, wo 

Dunkelheit droht. 

So wird die Welt heller ð und unser 

Herz auch. 

Gott heilt als Sonne der  

Gerechtigkeit, was zerbrochen ist, 

und wärmt, was erkaltet ist. 

Das ist die weihnachtliche frohe 

Botschaft: 

Gott verändert die Welt - nicht mit 

Macht und Gewalt, sondern mit 

Licht. 

 

Mitten in unserer Dunkelheit geht 

die Sonne der Gerechtigkeit auf, 

und mit ihr wächst die Hoffnung, 

dass alles, was in uns und um uns 

dunkel und ungerecht erscheint, 

heil werden kann. 
 

An Weihnachten feiern wir, dass 

dieses Licht in die Welt gekommen 

ist. 

Wo wir dieses Licht weitergeben, da 

beginnt Gerechtigkeit zu leuchten. 

Und da spüren wir etwas von dem, 

was Maleachi verheißt: 
 

Heil unter den Flügeln der Sonne 

Gottes. 
 

Gott, die Sonne der Gerechtigkeit, 

leuchte in dein Herz, 

wärme, was erkaltet ist, 

heile, was zerbrochen ist, 

und schenke dir Licht für deinen 

Weg. 
 

Gott segne und behüte dich. 

Amen. 

 

Herzliche Grüße 

Patricia Sorgenfrei  

Dez ´25 ð Feb ´26  

 

8 

Adventszeit 
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Gottesdienste 
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Ein Funke Mut zum Mitnehmen - 

Friedenslicht kommt wieder nach 

Neu-Buckow  
 

An Weihnachten wird das  

Friedenslicht auch wieder in  

Berlin-Neu-Buckow leuchten. 

Sie können eine Kerze am  

Friedenslicht entzünden, mit 

nach Hause nehmen und das Licht weitergeben. Bringen Sie dazu bitte 

ein Windlicht oder ein geeignetes Glas mit  

einer Kerze oder einem Teelicht mit. Es stehen auch Friedenslicht-

Windlichter bereit, die gegen eine Spende mitgenommen werden können. 
 

Jedes Jahr machen sich Pfadfinder:innen gemeinsam mit vielen  

Menschen verschiedener Nationen auf den Weg, um das Friedenslicht aus 

Betlehem zu uns nach Hause zu holen. Dabei überwindet das Licht einen 

über 3.000 Kilometer langen Weg über viele Mauern und Grenzen. Es  

verbindet Menschen vieler Nationen und Religionen miteinander. 

Wir ermutigen daher alle Pfadfinder:innen und alle Menschen guten  

Willens, das Friedenslicht aus Betlehem als Zeichen des Friedens an  

zahlreichen Orten in ganz Deutschland an alle Menschen weiterzureichen. 
 

ăEin Funke Mutò ð so lautet das diesjªhrige Motto vom Ring deutscher 

Pfadfinder*innenverbände (rdp) und dem Verband Deutscher  

Altpfadfindergilden (VDAPG) für das Friedenslicht an Heiligabend und 

Weihnachten 2025. Ein Funke Mut ð das kann der Anfang von etwas  

Großem sein. In einer Welt, die oft von Unsicherheit und Angst geprägt ist, 

brauchen wir Menschen, die mutig vorangehen. Ein Funke Mut bedeutet, 

für den Frieden einzustehen, auch wenn der Weg dorthin schwer ist. Es 

heißt hinzuschauen und zu handeln ð mit kleinen Gesten, die Großes  

bewirken können.  
 

ăMut ist nicht die Abwesenheit von Angst, sondern die Entscheidung, dass 

etwas wichtiger ist als diese Angst.ò - Ambrose Redmoon.  
 

Dieses Zitat zeigt uns, dass Mut nicht laut oder heldenhaft sein muss. Es 

beginnt oft im Kleinen ð im Alltag, im Miteinander, in einem Moment der 

Entscheidung. Ein freundliches Wort, ein offenes Ohr, ein klares ăNeinò zur 
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Friedenslicht 

Ungerechtigkeit ð all das sind Funken, die leuchten und Wärme schenken. 

Ein Funke Mut kann der Anfang sein, unsere Demokratie zu schützen, 

Hoffnung zu geben, Verantwortung zu übernehmen. Mut bedeutet auch, 

nicht allein zu bleiben, sondern andere mit dem Licht zu erreichen, das wir 

in uns tragen. 
 

ăVersucht, die Welt ein bisschen besser zur¿ckzulassen, als ihr sie vorge-

funden habt.ò ð Robert Baden-Powell 
 

Mit diesem Grundgedanken der Pfadfinder:innen-Bewegung sind alle  

eingeladen, das Friedenslicht weiterzutragen. Das Licht ist ein Zeichen 

dafür, dass wir an eine friedliche, gerechte und menschliche Welt  

glauben. 

Jeder Funke zählt. Jede:r von uns kann dazu beitragen, dass aus einem 

kleinen Licht ein strahlendes Feuer wird ð für unsere Gesellschaft, unsere 

Zukunft und für ein Leuchten in der Dunkelheit. 

Lasst uns gemeinsam Mut finden, diesen Funken weiterzugeben. 
 

(Quelle: https://www.friedenslicht.de/wp-content/uploads/2025/09/Arbeitshilfe -

Friedenslicht-ăEin-Funke-Mut-2025.pdf)  

https://www.friedenslicht.de/wp-content/uploads/2025/09/Arbeitshilfe-Friedenslicht-
https://www.friedenslicht.de/wp-content/uploads/2025/09/Arbeitshilfe-Friedenslicht-

